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6rauct)Sfaf)ig ift, roe il fte Sötmetall ttnb Sötflußmittel in
fief) Bereinigt. Sie fotgenben glubor*ißräparate finb $luß=
mittel gum SB e i et) toten fur bie oerfeßiebenen ©rforber=
niffe ber ißrajiS; $lubor»£ötftan gen, glubor=£ötp afta,
fÇtubor=Sotfpirituâ, g!ubor=Söt ro affer. Sie gfobor=
Sötftange ift plafiifcß gaß nnb fur jeben ffroed, nament=
ließ für bie C2te£trotccf)niE befiimmt; $lubor=£ötpafta läßt
fid) oertnöge ißrer ©treictjfaîjigfeit überalt bort gut uer=
roenben, roo eS gilt, Sötfiüete gu tauten ober Flußmittel
in. feine Fügen gu bringen; Flubor*SötfpirituS ift oor=
neßmlicß für feinfte Arbeiten ber ©lef'trotecßnil unb $ein=
meeßanit beftimmt; Flubor*Sötroaffer erfeßt bie @alg=
jäure bei SBeißblecßarbeiten unb ©pielroarenfabrilaten.
Außerbem roirb noeß gtubor^arttö tputoer für £>art=
tötarbeiten alter Art ßergeftetlt.

Sie Ftubor=Sötmittel finb bei nieten Seßörben, ©lettré
gitätSroerlen, Straßenbahnen, eleltrotecßnifeßen ©roß*
firmen, Fnftallateuren ufro. feßott lange mit beftem ©r=

folge eingeführt.
©ine eingefjenbe roiffenfcßaftlicße Unterfucßuttg buret)

baS Königl. ißreußifcße SNaterialprüfungSamt in ©roß=
Sicßterfelbe f>at ergeben, baß Flubor t'einertei 9ftineral=
fäure unb ïaum 7? fooiet ißflangenfäure als Kolophonium
enthält. Sroßbem ift bie SBirtung fo ungleich beffer
als bei Kolophonium, baß fid) ein Sergleicß gar nießt.
gießen läßt. 33ei bem geroaltigen FoAfißritt, ben bie'
SBirïung non fftubor für bie Söttecßnit bebeutet, tonnen
bie intereffierten Kreife auf biefe Steuerung nießt ein=

bringlicß genug aufmerffam gemaeßt roerben.

Umebiedeaes.
©djtoeiger .§otg- unb ^otgttmremSht» nnb AuSfußr

int erften ^nïbjaïjrc 1907.
(@ibg. ©tatiftil) ©infußr AuSfußr

Sr. Sr.
Srennßolg jc. : Saubßolg 904,806 212,733
Srennßolg k.: Nabelßolg 939,453 27,477
4potgfoßIen 407,804 40,009
©erberrinbe, ©erberloße 440,475 10,302
Nußßolg roß: Saubßolg 945,755 331,705
Nußßolg roß: Nabelßolg 1,962,066 310,368
Fretter jc., eießene 1,353,706 5,849
Sretter ?c., auS anberem Saubßolg 617,789 53,692
S3retter tc. auS Nabelßolg 6,263,395 413,644
Fourniere alter Art 455,770 1,629
SOtöbet te., glatt, roß 107,321 33,883
SJtöbet je., glatt, anbere 168,240 50,634
SJiöbel :c., geleßtt ec. : roß 139,264 12,970
SJtöbel je., geleßtt ac. : anbere 441,592 74,548
SJlöbel te., gefeßnißt, geftoeßen ro.

anbere als roße 228,900 64,684
£o!gfcßiff, £olgmeßt 181,902 295,373
©etlulofe 2C., ungebteießt 289,836 320,580
©etlulofe 2C., gebleicßt 409,220 315,350

Siefernng bon ©tßwetten für bie üfterrcitßiftße 9torb=

fiaßtt. Am 10. b. Sil. fanb bie Dffertenoerßanblung auf
Sieferung oon 750,000 ©tüct ©cßroellen für bie Norb=

baßtt ftatt. An berfelben naßmen groangig ffirmen teil.
SaS auSgefcßriebene Quantum rourbe bureß bie einge=

laufenen Offerten ooltftänbig gebedt. Sie Qffertenpreife
fietten fid) roefentlicß ßößer, als im Sorjaßre. Fn
©icßenfcßroetlen betrug bie Steigerung 15 bis 25 ißrogent.

(„©ont. £olggtg.")
©htßehmftße Koßle. ©in ©teinfoßtenlager rourbe laut

„Sibertc" im ©ebiet ber ©emeinbe )fßont=la=93itte (Frei=

bürg entbedt. Ser gloß ßat eine SJtäcßtigfeit non 60

cm unb liefert eine fette, gut brennenbe Koßle. SJtan

roiü mit ber Ausbeutung unoergüglicß beginnen.

©djuß gegen bas Seftßlagen bon FettfterglaS. SaS
Sefcßlagen ber ©cßaufenfter ift int SBinter eine recfjt
unangeneßme Beigabe für ben ©efcßäftSmann unb aueß
im Sureau unb £>auS fueßt man biefe läftige Serbum
lelung unb Abfperrung itacß Sötöglicßleit ßintanjußalten.
Als ©egenmittet empfießlt bie „ffeitfeßrift für bie ge=

famte Kätte=Qnbuftrie" baS fotgenbe Serfaßren: SJtan
reibt bie ©Itlfer ber Sfnnenfeite mit ©eßmierfeife ein unb
nacßßer poliert man fie troefen. ©in anbereS Sftittet
ift, bie ©täfer auf ber Qnnenftäcße mittels eines 3Bafcß=
teberS mit einer Söfung oon 55 g ©tpjerin in 1 Siter
63 projentigem, benaturiertem ©pirituS ju beftreießen.
3Bo ISoppetfenfter oorßanben finb, fott man jroifcßen
fie ein mit ©ßtortatjium gefülltes, offenes ©efäß ftellen.
®aS ©ßtorealjium gießt bie $eucßtigfeit an unb maeßt
babureß einen Sefeßtag unmöglicß.

2)aS ßiJdjfte .§nttS ber ©rbe, baS ©iuger=©ebäube am
Sroabroap in 9tero=S)ort, geßt ber Sottenbung entgegen.
®aS riefenßafte Sauroerl ift mit 41, feßreibe eittunb=

oiergig, ©toctroerten bereits 145 SJJeter ßoeß geltettert,
ein $itrm oon feeßs ©todioerlen lommt nun noeß baju.
®aS gange ©ebäube rußt auf 89 ©taßlfäuten, bie im
gelfengrunb eingemauert finb. ©ecßSgeßn Aufgüge, SiftS,
bienett bem Serfeßr in bem Sau, ber 2500 @efd)äftS=
räume in fieß bergen roirb. Sie .Çâtfte biefer Aufgüge
maeßt erfi oom 20. ©torfroert an Station. SaS @e=

bäube erforbert gur Seteucßtung fo oiele eteftrifeße Sampen
roie eine Heine ©tabt, nämtieß 15,000. Auf bem Surm
roirb ein riefiger ©eßeinroerfer aufgeftettt, beffen Sicßt
man 100 bis 130 Kilometer roeit feßen t'ann. SaS
©efamtgeroießt beS f3auSungeßeuerS, in roelcßent fteß

Stoßrneße für Sampf» unb SBafferteitungen in ber Sänge
oon inSgefamt 24 Kilometern befinben, roirb auf runb
18,000 Sonnen angegeben. Sie anbern 9lero=Sorler
,,.f)immel§traßer" feßämen fieß nun ißrer Aüctftänbigleit ;
bie SAetropotitan Sife ©otnpagnie beeilt fieß, ißr ^auS
auf 49 ©toelroerle gu erßößen. Aueß baS ©ebäube beS

„SBorlb" mit armfeligen btopn 18 ©toctroerten erßält
einen Anbau, ber oiel ßößer roerben foil, ©in gang
moberner ArcßiteEt träumt meßt blofj oon einem fpauS
oon 150 ©todroerten, fonbern ßat beffen ißläne fij unb
fertig. Stur baS ©elb, 15 bis 20 SAiltionen SotlarS,
feßtt noeß. @S ift feßon fo mamße tecßnifcße_ißßantaftU:
roaßr geroorben, baß man über leine meßr einfad) fpöt=
tifdß gu lacßen roagt.

Citeratur.
Ser beliebte „SHß=3!aßrpliui", Ausgabe ffitrieß, ift

foeben für bie 2Binter»©aifon rotebentm beim Art.^jnftitut
Drell güßli (Abteilung Slißoerlag) in fftrid) erfeßienen
unb gum greife oon 50 ©tS. überall gu ßaben. Aueß
bie unS oorliegenbe SBinterauSgabe, gültig oom 1. Ott.
bis 30. April, geießnet fieß auS bureß teießtefte unb
rafd)efte Auffinbbarteit jeber gefueßten ©trede, roie bitrd)
größte ©enauigleit unb AuSfüßrließteit in ber Angabe
ber gaßrgeiten unb Attfdßlüffe naeß allen .Çauptorten
ber ©(ßroeig. SGßir möcßten nießt unterlaffen, baravtf
ßinguroeifen, baß ber Slißfaßrplan ber eingige ^aßrplan
ift, beffen ©tationSoergeicßniS auf ben erften Slid nießt
nur über bie Kummer, unter roelcßer fieß bie gefueßte
Station befinbet, orientiert, fonbern gleicßgeitig aitcß

fjaßrpreife unb SarißKilometergaßlen (gur AuSredßnung
beS portos für ©epädfenbungen ab Sprieß) angibt.
Sie ftetS fortfeßreitenbe Neubearbeitung unb bie oielen
barin gebotenen nüßließen Angaben ßalten ben Sliß=
faßrplan auf ber foöße ber Scaucßbarleit unb prattifeßen
Sotlenbung. Sie unübertroffene ©ittrießiung beS Sltß=
fgftemS roirb biefem gaßrplane aueß fernerhin bie ©unft
beS reifenben ißublitumS beroaßren.
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brauchsfähig ist, weil sie Lötmetall und Lötflußmittel in
sich vereinigt. Die folgenden Fludor-Präparate sind Fluß-
mittel zum Weichlöten für die verschiedenen Erforder-
nisse der Praxis; Fludor-Lötstan gen, Fludor-Lötpasta,
Fludor-Löt spirit us, Fludor-Löt w äff er. Die Fludor-
Lötstange ist plastisch zäh und für jeden Zweck, nament-
lich für die Elektrotechnik bestimmt; Fludor-Lötpasta läßt
sich vermöge ihrer Streichfähigkeit überall dort gut ver-
tuenden, wo es gilt, Lötstücke zu tauchen oder Flußmittel
in feine Fugen zu bringen; Fludor-Lötspiritus ist vor-
nehmlich für feinste Arbeiten der Elektrotechnik und Fein-
Mechanik bestimmt; Fludor-Lötwasfer ersetzt die Salz-
säure bei Weißblecharbeiten und Spielwarenfabrikaten.
Außerdem wird noch Fludor-Hartlö tp ulv er für Hart-
lötarbeiten aller Art hergestellt.

Die Fludor-Lötmittel sind bei vielen Behörden, Elektri-
zitätswerken, Straßenbahnen, elektrotechnischen Groß-
firmen, Installateuren usw. schon lange mit bestem Er-
folge eingeführt.

Eine eingehende wissenschaftliche Untersuchung durch
das Königl. Preußische Materialprüfungsamt in Groß-
Lichterfelde hat ergeben, daß Fludor keinerlei Mineral-
säure und kaum V? soviel Pflanzensäure als Kolophonium
enthält. Trotzdem ist die Wirkung so ungleich besser
als bei Kolophonium, daß sich ein Vergleich gar nicht
ziehen läßt. Bei dem gewaltigen Fortschritt, den die

Wirkung von Fludor für die Löttechnik bedeutet, können
die interessierten Kreise auf diese Neuerung nicht ein-

dringlich genug aufmerksam gemacht werden.

vmchleà;.
Schweizer Holz- und Holzwaren-Ein- und Ausfuhr

im ersten Halbjahre 1997.
(Eidg. Statistik) Einfuhr Ausfuhr

Fr. Fr.
Brennholz zc. : Laubholz 904,896 212,733
Brennholz zc.: Nadelholz 939,453 27,477
Holzkohlen 407,804 40,009
Gerberrinde, Gerberlohe 440,475 10,302
Nutzholz roh: Laubholz 945,755 331,705
Nutzholz roh: Nadelholz 1,962,066 310,368
Bretter zc., eichene 1,353,706 5,849
Bretter zc., aus anderem Laubholz 617,789 53,692
Bretter zc. aus Nadelholz 6,263,395 413,644
Fourniere aller Art 455,770 1,629
Möbel zc., glatt, roh 107,321 33,883
Möbel zc., glatt, andere 168,240 50,634
Möbel zc., gekehlt zc. : roh 139,264 12,970
Möbel zc., gekehlt zc. : andere 441,592 74,548
Möbel zc., geschnitzt, gestochen zc.

andere als rohe 228,900 64,684
Holzschiff, Holzmehl 181,902 295,373
Cellulose zc., ungebleicht 289,836 320,580
Cellulose zc., gebleicht 409,220 315,350

Lieferung von Schwellen für die österreichische Nord-
bahn. Am 10. d. M. fand die Offertenverhandlung auf
Lieferung von 750,000 Stück Schwellen für die Nord-
bahn statt. An derselben nahmen zwanzig Firmen teil.
Das ausgeschriebene Quantum wurde durch die einge-

laufenen Offerten vollständig gedeckt. Die Offertenpreise
stellen sich wesentlich höher, als im Vorjahre. In
Eichenschwellen betrug die Steigerung 15 bis 25 Prozent.

(„Cont. Holzztg.")
Einheimische Kohle. Ein Steinkohlenlager wurde laut

„Liberia" im Gebiet der Gemeinde Pont-la-Ville (Frei-
bürg entdeckt. Der Flötz hat eine Mächtigkeit von 60

om und liefert eine fette, gut brennende Kohle. Man
will mit der Ausbeutung unverzüglich beginnen.

Schutz gegen das Beschlagen von Fensterglas. Das
Beschlagen der Schaufenster ist im Winter eine recht
unangenehme Beigabe für den Geschäftsmann und auch
im Bureau und Haus sucht man diese lästige Verdun-
kelung und Absperrung nach Möglichkeit hintanzuhalten.
Als Gegenmittel empfiehlt die „Zeitschrift für die ge-
samte Kälte-Industrie" das folgende Verfahren: Man
reibt die Gläser der Innenseite mit Schmierseife ein und
nachher poliert man sie trocken. Ein anderes Mittel
ist, die Gläser auf der Innenfläche mittels eines Wasch-
leders mit einer Lösung von 55 g; Glyzerin in 1 Liter
63 prozentigem, denaturiertem Spiritus zu bestreichen.
Wo Doppelfenster vorhanden sind, soll man zwischen
sie ein mit Chlorkalzium gefülltes, offenes Gefäß stellen.
Das Chlorcalzium zieht die Feuchtigkeil an und macht
dadurch einen Beschlag unmöglich.

Das höchste Hans der Erde, das Singer-Gebäude am
Broadway in New-Aork, geht der Vollendung entgegen.
Das riesenhafte Bauwerk ist mit 41, schreibe einund-
vierzig, Stockwerken bereits 145 Meter hoch geklettert,
ein Turm von sechs Stockwerken kommt nun noch dazu.
Das ganze Gebäude ruht auf 89 Stahlsäulen, die im
Felsengrund eingemauert sind. Sechszehn Aufzüge, Lifts,
dienen dem Verkehr in dem Bau, der 2500 Geschäfts-
räume in sich bergen wird. Die Hälfte dieser Aufzüge
macht erst vom 20. Stockwerk an Station. Das Ge-
bäude erfordert zur Beleuchtung so viele elektrische Lampen
wie eine kleine Stadt, nämlich 15,000. Auf dem Turm
wird ein riesiger Scheinwerfer aufgestellt, dessen Licht
man 100 bis 130 Kilometer weit sehen kann. Das
Gesamtgewicht des Hausungeheuers, in welchem sich

Rohrnetze für Dampf- und Wasserleitungen in der Länge
von insgesamt 24 Kilometern befinden, wird auf rund
18,000 Tonnen angegeben. Die andern New-Aorker
„Himmelskratzer" schämen sich nun ihrer Rückständigkeit;
die Metropolitan Life Compagnie beeilt sich, ihr Haus
auf 49 Stockwerke zu erhöhen. Auch das Gebäude des

„World" mit armseligen bloßen 18 Stockwerken erhält
einen Anbau, der viel höher werden soll. Ein ganz
moderner Architekt träumt nicht bloß von einem Haus
von 150 Stockwerken, sondern hat dessen Pläne fix und
fertig. Nur das Geld, 15 bis 20 Millionen Dollars,
fehlt noch. Es ist schon so manche technische Phantastik
wahr geworden, daß man über keine mehr einfach spöt-
tisch zu lachen wagt.

Literà
Der beliebte „Blitz-Fahrplau", Ausgabe Zürich, ist

soeben für die Winter-Saison wiederum beim Art. Institut
Orell MM (Abteilung Blitzverlag) in Zürich erschienen
und zum Preise von 50 Cts. überall zu haben. Auch
die uns vorliegende Winterausgabe, gültig vom 1. Okt.
bis 30. April, zeichnet sich aus durch leichteste und
rascheste Auffindbarkeit jeder gesuchten Strecke, wie durch
größte Genauigkeit und Ausführlichkeit in der Angabe
der Fahrzeiten und Anschlüsse nach allen Hauptorten
der Schweiz. Wir möchten nicht unterlassen, darauf
hinzuweisen, daß der Blitzfahrplan der einzige Fahrplan
ist, dessen Stationsverzeichnis auf den ersten Blick nicht
nur über die Nummer, unter welcher sich die gesuchte
Station befindet, orientiert, sondern gleichzeitig auch

Fahrpreise und Tarif-Kilometerzahlen (zur Ausrechnung
des Portos für Gepäcksendungen ab Zürich) angibt.
Die stets fortschreitende Neubearbeitung und die vielen
darin gebotenen nützlichen Angaben halten den Blitz-
sahrplan auf der Höhe der Brauchbarkeit und praktischen
Vollendung. Die unübertroffene Einrichtung des Blitz-
systems wird diesem Fahrplane auch fernerhin die Gunst
des reisenden Publikums bewahren.
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